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Vorwort des Regierungsratspräsidenten

«…Die Arbeit von TIHK und TGV erfolgt nicht uneigennützig. Die Unternehmer der 
beiden Verbände fühlen sich mit dem Thurgau verbunden…»  

Dieser Satz aus dem Vorwort der Präsidenten zur Chance Thurgau im Herbst 1996  
bedeutete ein noch nie so direkt ausgesprochenes Bekenntnis von Gewerbe und Wirt-
schaft zum Standort  Thurgau. 10 Jahre danach dürfen wir mit Genugtuung feststel-
len, dass die Idee der Verbandspräsidien von IHK und TGV, mit einem Thesenpapier 
und Forderungskatalog an die Politik zu gelangen, ein erfolgreiches Jahrzehnt an Zu-
sammenarbeit zwischen Wirtschaft und Politik eingeleitet hat.

Wenn wir heute über Chance Thurgau Bilanz ziehen und rund 80 Prozent der For-
derungen als erfüllt abhaken können, so ist dies sehr erfreulich. Noch erfreulicher ist 
dabei die Tatsache, dass sich ein gemeinsamer Prozess zwischen Politik und Wirtschaft 
entwickelt hat. Trotz anfänglich unterschiedlicher Vorstellungen über Mitteleinsatz, 
Prozesssteuerung und Zeitachse entwickelte sich Chance Thurgau zu einer wirksamen 
Plattform gemeinsamer Zieldefinition, zu einem Diskussionsforum über mittel- und 
langfristige Herausforderungen und zu einem Gefäss, in welchem Vertrauen  zwischen 
den einzelnen Akteuren aufgebaut werden konnte.

«Nicht die Krise, sondern die Zukunft gestalten» war eine der medialen Schlagzeilen 
beim Start von Chance Thurgau. Zehn Jahre später stellen wir fest, dass die Arbeit 
trotz aller erreichten Ziele weitergeht, dass Wandel zur Konstanten geworden ist, dass 
Politik und Wirtschaft gefordert bleiben, sich zugunsten einer prosperierenden Volks-
wirtschaft weiter zu engagieren. Erreichte Zwischenziele ermöglichen einen verdienten 
Marschhalt. Dieser ist aber in erster Linie dazu zu nutzen, weiter in die Zukunft zu den-
ken. Neue Routen sind zu definieren, die Überzeugung ist zu erneuern und zu stärken, 
dass gemeinsame Prozesse zielführend sind und Erfolg bringen. Dies wünsche ich allen 
künftigen Akteuren der Chance Thurgau.

Schliesslich danke ich im Namen des Regierungsrates allen herzlich, die Chance Thur-
gau ermöglicht und mitgetragen haben.

Roland Eberle
Regierungspräsident
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A.	Entstehungsgründe

Wirtschaftsverbände haben sich für die Interessen der Mitglieder einzusetzen. Dafür 
werden sie von den Mitgliedern bezahlt. 

Die IHK Thurgau handelte bis Mitte der 90-er Jahre auf Vorstösse anderer vor allem 
reaktiv. Hie und da gelang es, für die Wirtschaft schädliche Entwicklungen zu verhin-
dern. Häufig stand die IHK bei eingeleiteten Prozessen jedoch bereits mit dem Rücken 
zur Wand. Das Parlament operierte mit wenigen Ausnahmen häufig nicht wirtschafts-
bezogen. Die Wirtschaft hat in der Exekutive und Legislative kaum initiierende Stimme 
und Kraft.

Aus diesen Erkenntnissen heraus beschloss die IHK Thurgau gegen Ende des Jahres 
1995, proaktiv auf die Wirtschaftspolitik des Kantons Einfluss zu nehmen. Äusserer 
Auslöser war damals auch der 1995 erschienene Strukturbericht, der dem Kanton 
Thurgau für die künftige wirtschaftliche Entwicklung düstere Prognosen machte und 
auch von einem Rückgang der Beschäftigung ausging. Gleichzeitig erhöhten externe 
Liberalisierungen wie GATT/WTO und EU-Binnenmarkt, das hohe Preis- und Lohn
niveau in der Schweiz sowie die Informationstechnologie den Druck auf die Schweizer 
Wirtschaft.

B.	Chance Thurgau (1996)

1.	 Vorgehen

Im Gegensatz zu einigen später erscheinenden Wirtschaftsprogrammen anderer 
Institutionen, beauftragte die IHK Thurgau nicht Dritte mit der Ausarbeitung einer 
allenfalls theoretischen Studie. Sie wählte einen pragmatischen Ansatz. Zunächst 
holte sie den Thurgauer Gewerbeverband mit ins Boot. In der Folge prüften 40 Per-
sonen aus Wirtschaft und Politik verschiedene von den Verbänden vorgeschlagene 
Massnahmen und entwickelten auch neue Ideen. Im September 1996 konnten die 
beiden Wirtschaftsverbände unter dem Titel «Chance Thurgau» 38 sehr konkrete 
und relativ kurzfristig umsetzbare Massnahmenvorschläge präsentieren.

Die Initiative der Verbände wurde im ersten Moment verschiedenerseits mit Zu-
rückhaltung aufgenommen. Die Politik war nicht gewohnt, dass die Wirtschaft 
selbst aktiv und vorausgehend die Führungsrolle übernahm. Die «Chance Thur-
gau» wurde von einem Umsetzungs- und Kommunikationskonzept begleitet. Die 
Wirtschaftsverbände führten mit allen Regierungsräten, Behörden, Parteien und 
Interessengruppierungen unzählige Präsentationen und Besprechungen durch. Der 
Regierungsrat und alle Parteien nahmen in der Folge die Anliegen der Wirtschaft 
auf und lancierten politische Vorstösse oder setzten die Vorschläge direkt um.

2.	 Zielerreichung und Erfüllungsgrad

a)	 Übergeordnete Zielsetzungen

Aufgrund der in den 90-er Jahren herrschenden hohen Arbeitslosigkeit, setzte 
sich die Chance Thurgau zum Ziel, bestehende Arbeitplätze zu erhalten und neue  
Arbeitsplätze zu schaffen.

Betrachtet man gestützt auf die – nur alle paar Jahre stattfindenden – Betriebs-
zählungen ergebenden Beschäftigtenzahlen, lassen sich folgende Entwicklungen 
feststellen:

–	 Zwischen den Jahren 1996 bis 2001 nahm im Kanton Thurgau die Zahl der Ar-
beitsplätze um 2‘498 zu. Dies entspricht 658 Vollzeitäquivalenten.

–	 In Prozenten ausgedrückt nahm die Beschäftigung in diesem Zeitraum im Thur-
gau um 2,78% zu. Im Vergleich dazu stieg der durchschnittliche schweizerische 
Beschäftigungsgrad um 3,4%. In Vollzeitäquivalenten gerechnet betrug der Zu
wachs im Thurgau 0,8%, in der Schweiz 2%.

–	 Betrachtet man den ganzen Zeitraum von 1985 bis 2001, in denen Betriebszäh-
lungen durchgeführt wurden, ergibt sich im Thurgau eine Beschäftigungszunah-
me von gut 15%, in der Schweiz von durchschnittlich ca. 12%.

–	 Obwohl die Beschäftigtenzahlen im Thurgau relativ zu denjenigen der Schweiz 
abnahmen, entwickelte sich die Arbeitslosenquote im Thurgau im Verhältnis zu 
derjenigen der Schweiz über alle Zeiträume günstiger. Die Arbeitslosenquote 
im Kanton Thurgau betrug Ende des Jahres 2004 3,1%, diejenige der Schweiz 
3,9%. Der Anteil Stellensuchender betrug Ende letzten Jahres im Kanton Thur-
gau 4,7%, derjenige in der gesamten Schweiz 5,6%.

b)	Erfüllungsgrad der Massnahmenvorschläge

Von den 38 Massnahmenvorschlägen der Chance Thurgau wurden 21 Massnahmen 
zu 100%, 14 Massnahmen teilweise und 3 Massnahmen gar nicht umgesetzt.

Der durchschnittliche Erfüllungsgrad beträgt 80%.
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C.	Chance Thurgau PLUS (2002)

1.	 Vorgehen

Die im November 2002 publizierte «Chance Thurgau PLUS» enthielt 30 Massnah-
menvorschläge. Davon betrafen fünf Vorschläge laufende oder neue Projekte der 
Wirtschaftsverbände selbst.

Die Chance Thurgau PLUS wies im Verhältnis zur ursprünglichen Chance Thurgau 
teilweise ergänzenden Charakter auf. Einige Vorschläge aus der Chance Thurgau 
wurden nochmals aufgenommen.

In zweierlei Hinsicht unterschied sich jedoch das jüngere Rahmenprogramm vom 
älteren:

–	 Einige Massnahmenvorschläge der Chance Thurgau PLUS wiesen eine langfristige 
Perspektive auf und benötigen für die Umsetzung mehrere Jahre.

–	 Neben dem Thurgauer Gewerbeverband konnte neu auch der Thurgauer Bauern-
verband für die Mitarbeit gewonnen werden. Diese in der Schweiz wohl einzig
artige Zusammenarbeit kam aufgrund der integrativen Rolle der drei Präsidenten 
zustande.

2.	 Zielerreichung und Erfüllungsgrad

a)	 Übergeordnete Zielsetzungen

Das Wachstum einer Volkswirtschaft wird jährlich durch das so genannte Brutto
inlandprodukt gemessen. Für die Kantone gibt es keine BIP-Berechnungen. Die 
volkswirtschaftliche Leistung eines Kantons kann darum nur anhand der Summe 
verschiedener Indikatoren annäherungsweise erfasst werden. Einer dieser Indikatoren 
ist das Volkseinkommen pro Kopf. Es setzt sich aus dem Einkommen der privaten 
Haushalte, der Kapitalgesellschaften und derjenigen der öffentlichen Haushalte und 
Sozialversicherungen zusammen.

Die drei Wirtschaftsverbände haben für die Chance Thurgau PLUS folgende ambi-
tiösen, übergeordneten Zielsetzungen festgelegt:

–	 Die Zunahme des Thurgauer Volkseinkommens pro Kopf und Jahr liegt regel-
mässig über dem schweizerischen Durchschnitt.

–	 Das Thurgauer Volkseinkommen pro Kopf liegt in zehn Jahren über dem schwei-
zerischen Durchschnitt.

Die Angaben über das Volkseinkommen liegen jeweils mit grosser zeitlicher Verzö-
gerung vor. Gegenwärtig ist das Jahr 2002 definitiv und das Jahr 2003 provisorisch 
erfasst.

Das Volkseinkommen pro Kopf des Kantons Thurgau liegt seit Jahren stark unter 
dem schweizerischen Durchschnitt. Im Jahr 2000 betrug es 87% des schweizeri-
schen Durchschnitts. Im Jahr 2001 holte der Thurgau kurz auf, während die Werte 
2002 und 2003 wieder auf gut 84% zurückfielen. Es ist jedoch verfrüht, über die 
Erreichung der übergeordneten Zielsetzung definitiv Aussagen zu machen. 

b)	Erfüllungsgrad der Massnahmenvorschläge

Von den 30 Massnahmenvorschlägen der Chance Thurgau PLUS wurden 18 Mass-
nahmen zu 100%, 9 Massnahmen teilweise und 3 Massnahmen gar nicht umge-
setzt.

Der durchschnittliche Erfüllungsgrad beträgt 81%.

D. Fazit

1.	 Vorgehen und Zusammenarbeit

Wie einleitend bemerkt war es für die Wirtschaftsverbände ein Novum, selbst 
proaktiv auf die Politik Einfluss zu nehmen. Neben der Übernahme von erhöhter 
Verantwortung setzt ein solches Vorgehen einen hohen Aufwand an Analysen und 
Abklärungen voraus. Aufgrund der Breite der beiden Massnahmenpakete waren 
die personellen Ressourcen auf den Geschäftsstellen der Verbände stark gefordert. 
Teilweise konnten einzelne Massnahmen nicht genügend begleitet und umgesetzt 
werden. Für die Zukunft ist darum zu überlegen, sich noch mehr auf die wichtigen 
Massnahmen zu beschränken.

Bei der Umsetzung der Programme wurden alle Interessengruppierungen von 
den Wirtschaftsverbänden mehrere Male zu Besprechungen und Beratungen ein‑ 
geladen. Bei der Umsetzung der Chance Thurgau PLUS wurden jedoch wesent-
lich weniger solche Zusammenkünfte durchgeführt. Die Besprechungen mit den 
bürgerlichen Parteien sind seither seit Jahren institutionalisiert. Bei der Unterneh-
menssteuerreform 1999 fanden die Wirtschaftsverbände jedoch vor allem auch 
Unterstützung durch die SP. Die Gewerkschaften im Kanton Thurgau sind bei ver-
schiedenen Themen nicht a priori wirtschaftsfeindlich. In Zukunft ist der Kontakt 
mit SP, Grünen und Gewerkschaften zu bestimmten Sachfragen zu intensivieren.

Die Lancierung der beiden Programme hat die Zusammenarbeit zwischen dem 
Regierungsrat und den Wirtschaftsverbänden gestärkt. Zwar ergaben sich im Jahr 
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2000 Meinungsverschiedenheiten und entsprechende Auseinandersetzungen zur 
Steuerpolitik. Diese haben sich aber gelegt, als der Regierungsrat zusammen mit 
der Steuerverwaltung verschiedene Steuersenkungsmassnahmen ergriffen hat. Die 
Richtlinien des Regierungsrates für die Legislaturperiode 2004 bis 2008 werden 
von den Wirtschaftsverbänden ausdrücklich unterstützt. Bei der gegenwärtigen 
Zusammensetzung und Ausrichtung des Regierungsrates ist der konstruktiv-kriti-
sche Dialog fortzusetzen.

2.	 Zielerreichung und Erfüllungsgrad

Von den insgesamt 68 Massnahmenvorschlägen beider Programme wurden 39 
Massnahmen zu 100%, 23 Massnahmen teilweise und 6 Massnahmen gar nicht 
umgesetzt. Der durchschnittliche Erfüllungsgrad beider Programme beträgt gut 
80%. Das ist wesentlich mehr als die Wirtschaftsverbände sich zu Beginn erhofft 
haben. Diese Wertung ist ungewichtet. In negativer Hinsicht wiegt die hinausge-
schobene Erschliessung des Mittel- und Oberthurgaus schwer. Durch die neuen  
S-Bahnanschlüsse wurden wenigstens im öffentlichen Verkehr Fortschritte erzielt. 
Als am Erfreulichsten werten die Wirtschaftsverbände die kontinuierlich umgesetz-
ten Senkungen in der Steuerbelastung. 

Der Beschäftigungsgrad im Kanton Thurgau nahm in der Periode 1996 bis 2001 im 
Verhältnis zu demjenigen der Schweiz ab. Der Strukturbericht von 1995 (Seite 65) 
ging damals noch von einer stagnierenden beziehungsweise sogar rückläufigen 
Beschäftigtenzahl aus. Tatsächlich nahm die Beschäftigtenzahl in dieser Periode je-
doch zu. Die übergeordnete Zielsetzung der Chance Thurgau ist damit erreicht. Die 
nächsten provisorischen Daten zur Beschäftigung werden auf Mitte des nächsten 
Jahres erwartet. 

Für die Beurteilung der Entwicklung des Volkseinkommens seit 2002 ist es noch zu 
früh. Fest steht, dass das Ziel, dass das Volkseinkommen des Kantons Thurgau jedes 
Jahr stärker steigt als das gesamtschweizerische Volkseinkommen, im Jahr 2003 
nicht erreicht wurde. Ob die längerfristige Zielsetzung, dass das Volkseinkommen 
im Jahr 2012 über dem schweizerischen Mittel liegt, erreicht wird, wird sich zeigen. 
Das im Verhältnis zur übrigen Schweiz tiefe Durchschnittsalter der Thurgauer Be-
völkerung lässt in nächster Zukunft eher nicht darauf schliessen. Zudem sind die so 
genannt wertschöpfungsstarken Branchen wie Pharma oder Finanzen im Thurgau 
nach wie vor untervertreten. Umgekehrt betrachtet ist der Kanton Thurgau auf-
grund seiner heterogenen Branchenstruktur jedoch weniger von der Performance 
einzelner Wirtschaftszweige abhängig. Durch die in den nächsten beiden Jahren 
wirksam werdenden Entlastungen bei den Unternehmenssteuern sind vermehrt 
Direktinvestitionen in den Standort Thurgau zu erwarten. Voraussetzung dafür ist 
jedoch, dass der Kanton Thurgau bei der Steuerbelastung von Kapitalgesellschaften 
im interkantonalen Vergleich langfristig mindestens zu den fünf attraktivsten Kanto-
nen der Schweiz gehört und die Belastung auf jeden Fall tiefer ist, als diejenige der 
Nachbarkantone.

3.	 Dank und Ausblick

Ein Schlussbericht ist retrospektiv und äussert sich nicht über die Zukunft. Die Wirt-
schaftsverbände sind daran, eine erste Auslegeordnung über künftige Vorschlä-
ge zu machen. Dabei analysieren sie auch, welche Massnahmen aus den beiden 
bisherigen Programmen allenfalls wieder aufgenommen werden sollen. Ein neues 
Programm wird im Laufe des Jahres 2006 vorgestellt werden.

Nach Abschluss der Ära «Chance Thurgau» und «Chance Thurgau PLUS» danken 
die Wirtschaftsverbände allen, die sich für die Realisierung der Vorschläge einge-
setzt haben. Das sind neben dem Regierungsrat die Parteien, aber auch viele Politi-
ker selbst. Die Programme haben zu einem Umdenken geführt. Dazu beigetragen 
hat sicher auch die wirtschaftliche Stagnation in den 90er Jahren. Wahrscheinlich 
sind die Zeichen der Zeit jedoch nicht genügend erkannt worden. Es ist unaus-
weichlich, dass eine Verlagerung des Wachstums und des Wohlstandes aus dem 
Westen, insbesondere aus Europa, in andere Regionen stattfindet. Nicht akzeptabel 
ist es jedoch, dass der Staat und die Staatsausgaben, insbesondere des Bundes, 
stärker wachsen als die Wirtschaft. Dies zu verhindern, ist in nächster Zukunft pri-
oritäre Aufgabe aller.

November 2005/PM

IHK Thurgau	 Thurg. Gewerbeverband	 Thurg. Bauernverband

Der Präsident	 Der Präsident	 Der Präsident
Peter A. Schifferle	 Peter Schütz	 Andreas Binswanger
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Die Wirtschaftsverbände danken Frau Dr. Baldenweg-Bölle, Dienststelle für Statistik des 
Kantons Thurgau und Frau Carmen Welter-Gugger, Amt für Wirtschaft und Arbeit, für 
die Erstellung der Statistiken zum Beschäftigungsgrad, dem Volkseinkommen und den 
Arbeitslosenquoten.
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